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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe f 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
5 — — . — —— —— — 


horner 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Auſchluf Nr. 57. 


kei 


Inſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Neo. 173. | 


| XII. Jahrg. 


Steitag den 27. Iuli 1894. 


Für die Monate Auguft und September koſtet die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 
blatt · in Thorn Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 1.34 Mk., 
bei den Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 1 Mark. 
eſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die 
andbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Thorn, Katharinenſtraße 1. 


v Die Beſetzung der Kiongabucht. 
Eine Grenzſtreitigkeit, die namentlich in der ausländiſchen 
Preſſe unnöthig aufgebauſcht wird, hat ſich in Oſtafrika zwiſchen 
Deutſchland und Portugal ergeben. Der Thatbeſtand iſt kurz 
wie folgt: Eine Abtheilung Soldaten von Deutſch⸗Oſtafrika hat 
kürzlich den Ort Kionga beſetzt und hier die deutiche Flagge 
aufgezogen. Auch iſt der Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika, 
berfilieutenant v. Scheele, ſelbſt in Kionga geweſen, jedoch ſteht 
ein Bericht noch aus. Klonga liegt an einer Bal gleichen 
Namens ſüdlich von der Mündung des Rovuma, zwiſchen dieſer 
und dem Kap Delgado. 
Die Portugieſen erheben als unſere ſüdlichen Grenznach⸗ 
baren in Deutſch⸗Oſtafrika Anſprüche auf Kionga und ſtützen 
dabei auf den deutſch⸗portugieſiſchen Vertrag vom 30. De⸗ 
zember 1886, in deſſen Art. 2 als Scheidelinie zwiſchen den 
deutſchen und portugiefiſchen Befigungen in Südoſtafrika der 
Lauf der Fluſſes Rovuma feſtgeſetzt iſt. Danach könnte es aller⸗ 
dings ſcheinen, als ob Kionga zu dem portugieſiſchen Gebiet 
gehöre, weil es nicht nördlich, ſondern ſüdlich vom Rovuma, 
dem Grenzfluſſe liegt. Allein das Abkommen von 1886 bezog 
fich auf die Gebiete am Laufe des Rovuma, die zwiſchen 
Deutſchland und Portugal ſtreitig fein konnten oder herrenlos 
waren. Es konnte ſich ſelbſtverſtändlich nicht auf Gebiete er⸗ 
ſtrecken, die ſich zur Zeit des Vertragsabſchluſſes in dem unbe⸗ 
dweifelten Beſitz eines Dritten befanden. Dies iſt aber bei 
Kionga der Fall, es gehörte zu dem Sultanat Sanfibar und 


war daher von einer Grenzſcheidung zwiſchen Deutſchland und 


worugal ausgeſcloſſen. Der Sultan war rechlicher Befiper 
Fer ganzen Küſte vom Kap Delgado im Süden an bis über 

tu hinaus, und zwar ſollte nach dem Londoner Abkommen 
vom 1. November 1886 der Küſtenſtreifen des Sultanats San⸗ 
ſibar 10 Kilometer betragen. Im Jahre 1888 ging die Ver⸗ 
waltung der Küſte an die deutſch⸗oſtaftikaniſche Geſellſchaft über; 
urch das deutſch⸗engliſche Abkommen vom 1. Juli 1890 wurde 
ann beſtimmt, daß die deutſche Intereſſenſphäre im Süden an 
er Nordgrenze der portugieſiſchen Provinz Mozambique, d. h. 
am Kap Delgado beginnen und daß der bisher dem Sultan von 
Sanfibar gehörige Küſtenſtreifen bis zu der im Norden zwiſchen 
deutſchem und engliſchem Gebiete feſtgeſetzten Demarkationslinie 
unter deutſche Hoheit kommen folte. 


In Haide und Moor. 
Erzählung von Hans Warring. 
— (Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 


Das mochte nun wohl ſchon fünf Stunden her fein, und 
der kurze Novembertag neigte ſich bereits ſeinem Ende zu. Ste 
hatte nach der Mutter Beſchreibung ihren Weg leicht gefunden 
und ſchritt jetzt den Fußſteg durch die Haide dahin. Die Mut⸗ 
ter hatte geſagt, in einer guten Stunde könnte ſie dieſen un⸗ 
heimlichen Weg zurückgelegt haben. Ihr aber war's, als ſeien 
es ſchon mindeſtens drei Stunden her, daß ſie die große 
Straße verlaſſen. Es dunkelte ſchon, und ein paar Mal war 
ſie vor Schreck zuſammengefahren, und das Herz hatte ihr plötz⸗ 
lich file geftanden vor Grauen und Angſt; denn es war ihr ge: 
weſen, als huſche eine dunkle Geſtalt neben ihr hin. Dann 
hatte ein ſchärferer Ausblick fie freilich überzeugt, daß fie allein, 
ganz allein ſei auf der weiten Haide, weit und breit nichts an⸗ 
deres zu ſehen, als das Haidekraut unter ihren Füßen, aus 
dem hin und wieder ein Wachholdergeſtrüppe, hier zu Lande 
Kadick“ genannt, emporragte. Ein unheimlicher, gefürchteter 
Ort, dieſe Halde, — eine verrufene Gegend, das weiß hier zu 
Land jedes Kind. Sie zieht ſich in einer Breite von faſt einer 
Meile längs der Grenze hin und bildet den Schauplatz der wil⸗ 

en, verzweifelten Kämpfe, die nur zu oft zwiſchen den 

mugglern und den Grenzſoldaten ausgefochten werden. Von 
dteſen Kämpfen gehen unter dem Volk die fürchterlichſten Sagen 
um. In den Spinnſtuben erzählen die Alten Schauerdinge von 


Menſchen, die ſpurlos verſchwunden find, auf deren Heimkehr 


die Ihrigen Jahre lang unter Thränen und Sorgen warten und deren 
eichen man mit ungezählten anderen finden könne, wenn man 
unter der Decke von Haidekraut ein paar Fuß tief das Erd⸗ 
ich aufgraben würde. Sie hätten auch nicht Ruhe in der un⸗ 
ſeweihten Erde, in der fie lägen. Die Schmuggler, die Nachts 
er die Grenze reiten, wüßten ein Stückchen davon zu erzählen, 
ad mancher wäre nicht wieder heimgekehrt, wenn ihm nicht 
von denen, die unter der Haidedecke ruhen, eine Warnung zu⸗ 


women wäre. Schrecklich, ſchrecklich! Und dort vorwärts, 


in der Ferne die grauen Nebel hangen, wo es in dem 
brauen Dämmerlichte ſcheint, als rage eine hohe Wand auf — 
bolt liegt das fürchterliche „Franzoſenmoor“. Dort hauſt die 
ſe „Ragana“, die nach Menſchenblut lechzt, die in jedem Jahr 


Daß Deutſchland als Rechtsnachfolger des Sultans von 
Sanfibar die übrigens auch im amtlichen Kolonialatlas als 
deutſch bezeichnete Kiongabucht nicht früher beſetzt hat, lag an 
den mancherlei ſonſtigen, namentlich unter den Nachwirkungen 
des Araberaufſtandes entſtandenen Aufgaben der deutſchen Ver⸗ 


waltung. Ihre Beſetzung ſcheint beſonders deshalb nothwendig 
geworden zu ſein, weil von der Kiongabucht aus Schmuggel mit 
Munition und Waffen und vielleicht auch Sklavenhandel auf 
dem Rovuma getrieben wurde. 

Wie es heißt, möchte Portugal einen Schiedsrichterſpruch 
wegen Klonga anrufen. Indeſſen iſt das deutſche Recht ganz 
zweifellos. Zu ernſteren Verwickelungen kann die Angelegenheit 
kaum führen, ſie iſt nichts anderes als eine der mancherlei 
Grenzſtreitigkeiten, die ſich bei der Durchführung der inter⸗ 
nationalen Verträge ergeben und in der Regel ohne große 
Weiterungen erledigt werden. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Während des Turnfeſtes in Breslau find an 
Kaiſer Wilhelm, den Kaiſer von Oeſterreich und an Fürſt Bis⸗ 
marck Begrüßungstelegramme abgeſchickt worden. Die Antworten 
lauten: Vom deutſchen Kaiſer: „Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König laſſen den zum achten deutſchen Turnfeſt in Breslau ver⸗ 
ſammelten Turnern für den telegraphiſchen Gruß beſtens danken. 
Auf Allerhöchſten Befehl. Scheller, Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath.“ 
Vom Kaiſer von Defterreih: „Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König danken für die dargebrachte Huldigung. Iſchl. Marde⸗ 
gani, Hofſekretär.“ Vom Fürſten Bismarck: „Herzlichen Dank 
für freundliche Begrüßung. Varzin. v. Bismarck.“ 

Die „Nationall. Korr.“ hält ihre von der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ als irrthümlich bezeichnete Mittheilung, daß der Reichs⸗ 
tag früher als ſonſt einberufen werden würde, aufrecht. Hter⸗ 
auf erwidert die „Nordd. Allg. Ztg.“: „Vielleicht beruhigt ſich 
das nationalliberale Korreſpondenzorgan endlich, wenn wir ihm 
ſagen, daß ſeine „gute Information“ eine veraltete Information 
war, und daß an der Quelle, aus der wir unſer Dementi ge⸗ 
ſchöpft haben, nicht „ununterrichtete Menſchen“, ſondern die⸗ 
jenigen ſitzen, die von einer Abſicht, den Reichstag früher ein⸗ 
zuberufen, naturgemäß am erſten und unbedingt wiſſen müſſen.“ 
— Danach ſcheint urſprünglich die Abfiht einer früheren Ein⸗ 
berufung beſtanden zu haben, leider aber wieder aufgegeben zu 
ſein. Für die Behandlung der Vorlagen wäre es jedenfalls 
nützlicher, die Abgeordneten früh im Herbſt einzuberufen, als ſie 
ſpät im Sommer nach Hauſe zu ſchicken. 

Der portugieſiſche Geſandte in Berlin war, wie berichtet 
wird, von feiner Regierung beauftragt worden, ein internationales 
Schiedsgericht bezüglich der Beſetzung Kion⸗ 
gas durch den kaiſerlich deutſchen Gouverneur von Oſtafrika 
hier in Vorſchlag zu bringen. Da aber nach der deutſchen Auf⸗ 
faſſung in dieſer Hinſicht eine Streitfrage überhaupt nicht be⸗ 


ihr Opſer fordert, und deren wildes hungriges Heulen man 
hören kann, wenn man Nachts am Moor vorüber muß. Dann 
zieht es den einſamen Wanderer wie mit tauſend Armen vor⸗ 
wärts, dem unheimlichen Orte zu. Er ſchreitet weiter und 
weiter, — der feſte Boden ſchwindet unter ſeinen Füßen — 
vor ihm ſprießen wunderbare Blumen, er will ſie pflücken — 
und — dann — — — 

Das Mädchen ſchauderte zuſammen. Hört ſie nicht in der 
Ferne ein wunderſames Singen, in welches die Ragana ihr 
Geheul verwandelt, wenn ſie einen Menſchen fangen will? Sie 
blieb horchend ſtehn. Nein, ringsum war alles ruhig, nichts 
regte ſich, nichts ließ ſich hören als ihr eigener flüchtiger Schritt 
im raſchelnden Kraut. Und nun kam der Mond aus zerriſſe⸗ 
nem Gewölk hervor und beleuchtete die einſame Gegend. Im⸗ 
mer raſcher eilte ſie vorwärts, endlich fing ſie an zu laufen 
und hielt nicht eher an, als bis der Fußweg in eine große 
Fahrſtraße mündete. Nun ſenkte ſich der Boden, zwiſchen Wie: 
ſen blinkte der Strom auf. Gott ſei Dank, die Haide lag hin⸗ 
ter ihr! Auf der Straße raſſelte ein Wagen heran, — Hunde⸗ 
gebell — das Brüllen einer Kuh in der Ferne. Sie ſpürte 
wieder Menſchennähe, fie hob den Kopf und ſchritt muthiger 
vorwärts. Eine Viertelſtunde ſpäter ſtand fie vor dem Gehöft, 
das der Zielpunkt ihrer Wanderung war. Es war ein großes 
Aweſen, das Wohnhaus unter einem breiten Strohdach auf 
der Uferhöhe, daneben Ställe und Scheunen. Ein baumreicher 
Garten, von einem mit Birken bepflanzten Erdwall umgeben, 
zog fi bis zu den Wieſen am Strom hinab. 

Das Haus, in welches die junge deutſche Magd trat, un⸗ 
terſchied ſich nichts von den gewöhnlichen littauiſchen Bauernhäu⸗ 
ſern, nur daß es vielleicht etwas größer und ſtattlicher war, als 
die meiſten andern. Man trat auch hier von der Straße un⸗ 
mittelbar auf die „Diele“, den größten Raum des Hauſes, 
der zugleich als Küche und Aufenthalt der Bewohner dient. 
Hier ſchien er nur zur Wohnung für das Gefinde beſtimmt zu 
ſein, — die Zimmer für den Wirth und ſeine Familie lagen 
augenſcheinlich links ab, wo die Thür in das Innere des weit⸗ 
läufigen Hauſes führte. An der einen Seite der Diele befand 
fich der niedere, offene Herd unter mächtigem Rauchfang. Ein 
Torffeuer brannte darauf, und eine alte Littauerin, das graue 
Haar halb verborgen unter dem feſt anliegenden littauiſchen 
Kopftuche, hantirte an einem Keſſel, der über dem Feuer hing. 


ſteht, Kionga vielmehr auf Grund der Vereinbarung mit dem 
Sultan von Sanfibar als deutſches Gebiet zu gelten hat und 
von irgend einem Eingriffe in portugtefiſche Rechte keine Rede 
ſein kann, ſo iſt von deutſcher Seite die Einſetzung eines 
Schiedsgerichts endgiltig abgelehnt worden. 

Ueber die geplante Neuorganiſation der Handels 
kammern äußert ſich ein ſchriftlicher Beſcheid, der den Ge⸗ 
werbetreibenden der Grafſchaft Glatz auf ihr Geſuch um Bildung 
einer beſonderen Handelskammer für den Umfang der Grafſchaft 
vom Landrath des Kreiſes Glatz im Auftrage des Handels⸗ 
miniſters zugegangen iſt. Das Geſuch wird vorläufig abgelehnt, 
und zwar gründet der Miniſter dieſe vorläufige ablehnende Ent⸗ 
ſcheidung darauf, daß, wie bereits den beſtehenden Handels⸗ 
kammern eröffnet worden ſei, eine durchgreifende Reviſion des 
Handelskammergeſetzes vom 24. Februar 1870 beabfſichtigt werde, 
wobei vornehmlich die Errichtung obligatoriſcher Handelskammern 
und die Begrenzung der Handelskammerbezirke in Frage kommen 
würde. Im Hinblick hierauf erſcheine der gegenwärtige Zeit⸗ 
punkt nicht geeignet, Organiſationen zu ſchaffen, die die beab⸗ 
ſichtigte Neuregelung der Handelskammern erſchweren können. 

Dem „Figaro“ zufolge hätte der öſterreichiſch-un⸗ 
gariſche Botſchafter in Paris, Graf Hoyos, um ſeine 
Entlaſſung gebeten und würde ſeinen Poſten nach den 
Ferien verlaſſen. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer lehnte 
in der geſtrigen Vormittagsſitzung alle Amendements zu Artikel 5 
des Anarchiſtengeſetzes ab und nahm den Artikel 5 mit 314 gegen 
147 Stimmen an. Ein Zwiſchenfall kam nicht vor. — Wie 
der „Rappel“ mittheilt, hat die Regierung beſchloſſen, alle aus⸗ 
ländiſchen Anarchiſten auszuweiſen und die neuankommenden 
ſofort zu verhaften. 

Der Prozeß gegen den Mörder des Präſidenten Car⸗ 
not ſoll nach einer Meldung der Pariſer Blätter aus Lyon um 
einige Tage, bis zum 2. Auguſt, verſchoben worden ſein, und 
zwar, wie man meint, aus Gründen politiſcher Natur, da die 
Regierung bis dahin auf parlamentariſche Verabſchiedung und 
die Promulgtrung des Anarchiſtengeſetzes rechnet. 

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Belgrad gemeldet wird, 
giebt nach den letzten Anordnungen König Milan ſeine Reiſe 
nach Karlsbad auf und fährt nach Erledigung ſeiner Angelegen⸗ 
heiten in Paris ſofort nach Belgrad zurück. — Nach einer 
Meldung der „N. Fr. Pr.“ aus Belgrad beſchloß eine Konferenz 
angeſehener Mitglieder der liberalen Partei, Riſtitſch einzuladen, 
die Führung der liberalen Partei wieder zu übernehmen. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Bukareſt gemeldet, das 
Verhalten der ſerbiſchen Regierung bei der Löſung des rumäni⸗ 
ſchen Salzlieferungsvertrages werde dort als ein Vertragsbruch 
angeſehen, welcher, wenn Serbien bei ſeiner Auffaſſung verharre, 
ernſte diplomatiſche Schritte erhelſche. 


Zeit, ſich in dem weiten Raume umzuſehen. Er war ungedielt, 
der Fußboden aus Lehm feſtgeſtampft, wie der einer Dreſchtenne. 
An Pflöcken und Borden hing und lag alles Handwerkszeug, das 
man zur Haus: und Ackerwirthſchaft, wie zum Fiſchfang braucht, 
in regelmäßiger Ordnung, von den weitläufigen Sommer: und 
Wintergarnen an bis hinab zum Kochtopf und Löffel. Auf 
Ordnung ſchien man in dieſem Hauſe zu halten, wenn auch, 
wie es dem ſcharfen Auge der jungen Deutſchen nicht entging, 
die Reinlichkeit zu wünſchen übrig ließ. Der Tiſch in der 
Mitte ſchien ſeit dem Mittageſſen nicht geſcheuert, zeigte über⸗ 
haupt ſtatt der hellen Holzfarbe, die ein reinlich gehaltener 
Eßtiſch haben muß, ein ſchmieriges Grau, und auch die Diele 
war weder rein noch gefegt, noch mit weißem Sande beſtreut. 

„Na, aber Du kommſt ſpät“, ſagte die Alte, als ſie nach 
einer Weile ſich umwandte und die Eingetretene erblickte, die ihr 
ſchüchtern „guten Abend“ bot. „Ich hab' gedacht, Du wirſt 
um die Mittagszeit hier ſein.“ 

„Ich hatt' einen weiten Weg“, entſchuldigte ſich Anne. 

„Von wo kommſt denn?“ 

„Von Szernukehmen, vier Meilen von hier.“ 

„Vier Meilen! Na er hat ja weit 'rumſuchen müſſen, der 
Endrick, bis er die Richtige gefunden hat. — Komm' her ans 
Feuer, wirſt müd' ſein, ſetz' Dich daher.“ Dann nach einer 
Pauſe, während welcher ſie das hübſche Geſicht und die zierliche 
Geſtalt des Mädchens aufmerkſam betrachtet hatte: „Aber wahr 
muß es ſein, was Feines hat er ſich ausgeſucht, — der ver⸗ 
ſteht es!“ Sie zwinkerte mit den Augen und lachte. Dem 
Mädchen ſchoß das Blut ins Geſicht. 

„Vom Hof hier iſt Keiner bei uns geweſen, — der Löbb 
Hirſch hat mich gedungen, weil ſie hier ein deutſches Mädchen 
wollten.“ 

„Da Löbb? Na ſieh 'mal! Der Löbb iſt ein kluger 
Menſch, der ſchon 's Leuten hört, eh' noch die Glocken anſchla⸗ 
gen. Na, darfſt nicht gleich auffahren, ich mein Dir's gut. 
Und vom Endrick will ich auch nichts Böſes geſagt haben, aber 
merk' Dir's: auf was Ernſtes und Ehrbares kann er mit einer 
Armen ſich nicht einlaſſen. Dafür iſt die Alte da! Die will 
hoch heraus und ſitzt auf ihrem Geld.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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In Kairo hat die Beſetzung Kaſſalas feitens der Italiener 
nicht geringe Ueberraſchung hervorgerufen. Die egyptiſche Re⸗ 
gierung meint, daß Egypten jetzt gleichfalls einen Vorſtoß unter⸗ 
nehmen müſſe, vielleicht nach Dongola hin, damit die vom 
Mahdi unterdrückten Stämme des Sudans zu der Ueberzeugung 
kommen, daß ſie nicht allein von Italien Hilfe zu erwarten 
aben. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus London, der Stand 
der Verhandlungen zwiſchen China und Japan 
ſei nach zuverläſſiger Auskunft folgender: Auf Japans Reform⸗ 
vorſchläge habe China mit Gegenvorſchlägen geantwortet, für 
welche eine fünftägige Bedenkzeit bewilligt wurde, die allerdings 
jetzt abgelaufen ſei. Japan habe darin manches Annehmbare 
gefunden, und ſei mit zwei Ausnahmen darauf eingegangen: 
Erſtens verlangte es für Japan nicht allein handelspolttiſche, 
ſondern auch politiſche Gleichſtellung mit China in Korea; 
zweitens ſolle der König von Korea mit Japan ohne Zuziehung 
Chinas unterhandeln und Verträge abſchließen können. — Weiter 
wird der „Voſſ. Ztg.“ zur Koteafrage aus London telegraphirt: 
Nach einer Meldung der „Central News“ aus Shanghai haben 
die japaniſchen Kriegsſchiffe in der That be⸗ 
reits mehrere koreaniſche Häfen bombardirt. 
Im Falle der Kriegserklärung würden die Großmächte verlangen, 
daß die Vertragshäfen von den Angriffen verſchont blieben. Die 
Flotten der europäiſchen Mächte würden darauf gemeinſam hin⸗ 
wirken. — Die Unterhandlungen mit den hieſigen Vertretern 
Japans und Chinas ruhen ganz, da dieſe erklärt haben, ohne 
Weiſungen ihrer Regierungen zu fein. Außer England find 
noch mehrere andere Großmächte im Sinne ber Erhaltung des 
Friedens thätig. Mehrere Morgenblätter verlangen ein ent⸗ 
ſchloſſeneres Auftreten Englands, doch ſoll Lord Kimberley da⸗ 
gegen ſein. Sollte der Krieg ausbrechen, ſo würde ſich England 
vorausfichtlich auf die Wahrung der brttiſchen Intereſſen, nament⸗ 
lich in Bezug auf das Leben und den Schutz der britiſchen Unter⸗ 
thanen beſchränken. — Eine Reutermeldung aus Yokohama be⸗ 
ſtätigt, daß die japaniſchen Truppen begonnen haben, gegen die 
Stellung der chinefiſchen vorzurücken. Man erwartet täglich Zu⸗ 
ſammenſtöße. 

In Managua (Nicaragua) kam et am 23. d. M. zu 
Straßenkämpfen zzwiſchen den beiden politiſchen Parteien. 
Vier Perſonen wurden getödtet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juli 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt, wie gemeldet, am Montag 
Abend nach einer vom herrlichſten Wetter begünſtigten Fahrt 
durch den Nord⸗Fjord in Nordfjord⸗Eid eingetroffen. Von dort 
wurde am Dienſtag früh die Fahrt nach Olden und Oldören im 
Invik⸗Fjord fortgeſetzt. Falls das Wetter beſtändig bleibt, gedenkt 
der Kalſer in jener Gegend mehrere Tage zu verweilen, um 
theils zu Lande, theils an Bord der „Hohenzollern“ eine Reihe 
von Ausflügen zu unternehmen. 

— Der preußiſche Miniſter für Landwirthſchaft, Herr von 
Heyden iſt vor einiger Zeit von einem Pferde geſchlagen worden 
und hat dabei eine Verletzung am Knie erlitten, die ihn nöthigt, 
zeitweilig das Bett zu hüten. Mit Ende dieſer Woche läuft 
fein Urlaub ab; Herr v. Heyden hofft bis dahin ſoweit herge⸗ 
ſtellt zu fein, um die Amtsgeſchäfte in Berlin wieder übernehmen 
zu können. Gegenwärtig weilt er auf ſeinem Gute Cadow. 

— Die am Montag abgehaltene Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums ſoll fich, wie der „Hann. Kur.“ mittheilt, 
mit den vom Miniſter des Innern formulirten Vorſchlägen 
gegen den Anarchismus und dem Berliner Bierboykott beſchäftigt 
haben. Wie ferner mehreren Blättern gemeldet wird, ſoll „eine 
Angelegenheit, welche ſeit langer Zeit das öffentliche Intereſſe 
erregt und viel Staub aufgewirbelt hatte, namentlich Gegenſtand 
der Beſprechung geweſen ſein“. — Die Nachricht, daß der Geh. 
Kabinetsrath von Lucanus der letzten Sitzung des Staats⸗ 
miniſteriums beigewohnt habe, iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erklärt, unbegründet. 

— Eine zu dem Hochzeitsjubiläum nach Kopenhagen ent⸗ 
ſandte Deputation von ruſſiſchen Offizieren iſt geſtern hier ein 
getroffen und heute nach Kopenhagen weitergereiſt. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet die Verleihung der könig⸗ 
lichen Krone zum Rothen Adlerorden dritter Klaſſe an den 
Reichskommiſſar für Oſtafrika, Major v. Wißmann. — Zu Ehren 
des in Berlin weilenden Majors v. Wißmann gab Dr. Carl 
Peters am Dienſtag Abend im Hotel „Briſtol“ ein Diner, zu 
dem vornehmlich die in Berlin anweſenden Offiziere der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Schutztruppe eingeladen waren. 

— Wie die „Braunſchw. Landesztg.“ aus beſter Quelle 
wiſſen will, fol Herrn v. Kotze der Freiherrntitel verliehen 
werden, gewißermaßen als Entſchädigung für die unſchuldig er⸗ 
liitene Unterſuchungshaft. — Das Unterſuchungsverfahren bezüglich 
der anonymen Briefe hat nach dem „Berl. Tagebl.“ neuerdings 
inſofern eine weitere Ausdehnung angenommen, als von dem 
Korpsgericht neue Zeugenvernehmungen vorgenommen werden, 
um den wirklichen Thäter zu ermitteln. Auch die Familie 
v. Kotze iſt immer noch unausgeſetzt bemüht, den Schuldigen zu 
ermitteln. — Wie dem genannten Blatte ſerner aus London 
gemeldet wird, hat das ſeiner Skandalgeſchichten wegen dort viel 
geleſene Wochenblatt „Modern Society“ am Mittwoch zwei 


anonymen Korreſpondenzen entſtammende Briefe reproduzirt, die 


an hochgeſtellte Berliner Damen gerichtet ſein ſollen und An⸗ 
ſchuldigungen der infamſten Art enthalten. Das Blatt will die 
Briefe von einem früheren Bewohner Berlins erhalten haben, 
dem die Abſchriften von einem Freunde am Berliner Hofe zuge⸗ 
gangen find. Man ſcheint demnach den Skandal im Auslande 
ſortſetzen zu wollen. 

— Wie aus Schleswig gemeldet wird, empfing dort am 
Mittwoch der Oberpräfident von Steinmann eine Deputation 
aus Nordſchleswig, die der königlichen Staatsregierung Namens 
der Bevölkerung für die Aufrechterhaltung des Sprachreſkripts 
über die Einführung der deutſchen Sprache in den Landſchulen 
Nordſchleswigs ihren Dank darbrachte. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat angefichts 
der großen Grubenunglücke zu Karwin in Oeſterreich und Ponty⸗ 
geidd in England für jeden der fünf preußtſchen Oberbergamts⸗ 
bezirke die Bildung von beſonderen bergtechniſchen Kommiſſionen 


angeordnet, die ſämmtliche Steinkohlengtuben der betreffenden 


Bezirke einer eingehenden Unterſuchung unterziehen ſollen. Dieſe 
Unterſuchung hat ſich namentlich auf die Anweſenheit von Schlag⸗ 
wettern und gefährlichem Kohlenſtaub und die Vorrichtung zur 
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Abwendung der aus dieſen beiden größten Feinden der Berg⸗ 
leute reſulttrenden Gefahren zu erſtrecken. Ferner werden die 
Wetterverſorgung im allgemeinen, die Schießarbeit u. ſ. w. Ge⸗ 
genſtand eingehender Begutachtung ſein. Die Kommiffion für 
das Saarrevier hat, wie der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ gemeldet wird, 
ihre Thätigkeit bereits aufgenommen. 

— Das Befinden des Prof. v. Helmholtz läßt nach der 
„Voſſ. Ztg.“ noch immer manches zu wünſchen übrig. Der 
Patient iſt geſchwächt; die Morgenſtunden verbringt er ruhig, 
aber des Abends macht ſich bei ihm eine gewiſſe Erregtheit 
bemerkbar, und in dieſem Zuſtande wandert häufig ſein Geiſt. 

— Im Alter von 54 Jahren iſt am Montag der Stadt⸗ 
ſyndikus a. D. Eberty geſtorben. Eberty hat der Berliner 
Stadtverwaltung ſeit dem Jahre 1872 angehört. Er war von 
Beruf Juriſt und war, als er zum Stadtrath in Berlin gewählt 
wurde, zuletzt juriſtiſcher Hilfsarbeiter in Kaſſel geweſen. Seit 
1876 war er Stadtſyndikus und behielt dies Amt bis zum ver⸗ 
gangenen Jahre bei, wo er wegen eines Nervenleidens ſeine 
Entlaſſung von dem Amte nachſuchte. Eberty war Mancheſter⸗ 
mann durch und durch und hatte als Syndikus der Stadt Ge⸗ 
legenheit, die mancheſterlichen Prinzipien in weiteſter Art zur 
Ausführung zu bringen. Zehn Jahre war er Vorfitzender der 
Waiſenverwaltung, 11 Jahre Vorfigender der Armendirektion, 
ſeit 1875 Dezernent für Schlachtzwang, Schlachthäuſer und 
Markthallen. Namentlich in ſeiner letzteren Eigenſchaft hat er 
eine ſehr lebhafte Thätigkeit entfaltet. Seit 1879 war er Vor⸗ 
ſitzender der Gewerbedeputation des Magiſtrats und Dezernent 
für die Verſicherung der Arbeiter. Verſchiedene Male war der 
Verſtorbene auch in die Parlamente gewählt worden. 

— Der Lieutenant in der deutſch⸗- oſtafrikaniſchen Schutz⸗ 
truppe, Premierlieutenant a. D. Karl Auguſt Koetzle iſt, wie 
die „Kreuzztg.“ berichtet, an chroniſcher Malaria infolge von 
Herzſchwäche geſtorben. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, ergiebt die Weber: 
ficht der Betriebsergebniſſe der deutſchen Eiſenbahnen für Juni 
aus dem Perſonenverkehr eine Mehreinnahme von 1320 411 
Mk, aus dem Güterverkehr eine Mehreinnahme von 3 587 459 
Mk. gegen den Juni des Vorjahres. 

Halle a. S., 25. Juli. Der Vorſteher der Stadt⸗Ver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung, Negierungsrath a. D. Gneiſt, iſt nach 
ſeiner Rückkehr aus Gaſtein am Herzſchlag geſtorben. 

Leipzig, 24. Juli. Der Verband deutſcher Kriegsveteranen 
von 1870/71 wird hier am 18. und 19. Auguſt eine allgemeine 
Verſammlung abhalten, hauptſächlich um zur Frage der dauern⸗ 
den Staatsunterſtützung der Veteranen Stellung zu nehmen. 
Sämmtliche Krieger, die den Feldzug 1870/71 mitgemacht haben, 
ſind zu dieſem Tage eingeladen. 

Koburg, 25. Juli. Prinzeſſin Klementine von Koburg iſt 
mit ihrer Schwiegertochter, der Prinzeffin Ferdinand von Bul⸗ 
garien, hier eingetroffen. 


Ausland. 

Budapeſt, 25. Juli. Der Miniſter des Innern Hieronymi 
ſetzte ſeine Rundreiſe in Siebenbürgen über Torda und Karls⸗ 
burg bis Deva fort und wurde überall von der ungariſchen und 
der ſächſiſchen Bevölkerung auf das Wärmſte empfangen, während 
ſich die Rumänen zurückhaltend zeigten. 

Venedig, 25. Juli. Der Khedive iſt geſtern nachmittags hier 
angekommen. 

Rom, 25. Juli. Geſtern hat in der Baſilica von St. 
Johann im Lateran der vom Papſt auf eigene Initiative ver⸗ 
anftaltete Gottesdienft für den Präfidenten Carnot ſtattgefunden. 
Bet demſelben waren zahlreiche italteniſche Würdenträger und 
das geſammte Perſonal der franzöſiſchen Geſandtſchaft anweſend. 

Paris, 24. Juli. Gerüchtweiſe verlautet, daß heute drei 
Anarchiſten und Paul Reclus verhaftet worden ſeien. — Nach 
einer ſpäteren Nachricht befindet ſich unter den Verhafteten der 
zu 20 Jahren Zwangsarbeit in den ſibiriſchen Bergwerken ver⸗ 
urtheilte Nihiliſt Lazareff. Die Verhaftung Paul Reclus' wird 
von der Präfektur dementirt. 

Paris, 25. Juli. Mehrere Journaliſten, welche ſich durch 
die von den Abgeordneten Demoix bei Gelegenheit der Räumung 
der Journaliſtentribüne in der geſtrigen Kammerfigung gegen 
die Vertreter der Preſſe ausgeſtoßenen mißliebigen Worte be⸗ 
leidigt fühlten, haben den Abgeordneten gefordert. Der Poltzei⸗ 
präfeft der Seealpen, Henry, welcher der Kammerſchlußſitzung 
beigewohnt und gemeint hatte, alle Journaliſten müßten auf 
6 Monate eingeſteckt werden, wurde von einzelnen Journaliſten 
in ſeiner Wohnung aufgeſucht und zur Rücknahme ſeiner Aeuße⸗ 
rung veranlaßt. Sämmtliche Journaliſten wollen an das 
Kammerbureau eine Reklamation richten. 

Chriſtiania, 25. Juli. Die Seſſion des Storthings wurde 
heute geſchloſſen. Vor Schluß der letzten Sitzung wählte das 
Storthing die Kommiſſion, welche die Bewaffnung der Armee 
und Flotte befichtigen fol. 

Petersburg, 25. Juli. Die Beſichtigung des Lagers von 
Krasnoe-Selo durch den Zaren iſt auf den 26. d. M. feſtgeſetzt 
worden. — Die Hochzeit der Großfürſtin Kenia findet am 6. 
Auguſt ſtatt. 

Sofia, 25. Juli. Der bulgariſche Journaliſten⸗ und Schrift⸗ 
ſtellerkongreß wurde geſtern hier eröffnet, Demſelben wohnten 
180 Mitglieder und viele andere Perſönlichkeiten, darunter bie 
Miniſter Tontſchew und Radoslawow, bei. Letzterer verlas ein 
Telegramm des Prinzen Ferdinand aus Karlsbad, in welchem 
der Kongreß begrüßt und der Wunſch ausgeſprochen wird, daß 
die bulgariſche Preſſe weiter fortſchreiten möge. 

Sofia, 25. Juli. Bei den am Sonntag in Widdin, 
Wratza, Siliſtria, Provadia, Rasgrad und anderen Städten ſtatt⸗ 
gehabten Munizipalrathswahlen wurden überall Regierungs⸗ 
kandidaten gewählt. Widdin feierte den Wahlſieg durch die 
ganze Nacht andauernde Freudenkundgebungen. Wahrſcheinlich 
wurde hierdurch das hier verbreitete, unbegründete Gerücht von 
einem Ausbruche von Unruhen in Widdin veranlaßt. 


Propinzialnachrichten. 

Culmſee, 25. Juli. (Verſchiedenes.) Aus Bromberg trafen 
am Montag Nachmittag 10 Offiziere, 6 Unteroffiziere und 15 Gemeine 
des 3. Dragonerregiments hier ein und bezogen in unſerer Stadt Quartiere. 
Am Dienſtag ſetzte das Kommando ſeinen Marſch fort und zwar nach 
Strasburg. — In der geſtrigen Generalverſammlung der hieſigen Feuer⸗ 
wehr wurde als Delegirter zu dem vom 27.—29. d. Mts in Graudenz 
ſtattfindenden weſtpreußiſchen Feuerwehrtage Herr Branddirektor Henſchel, 
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am geſtrigen Tage der Culmſeeer Wehr 25 Jahre angehörte, wurde ein 
prachtvolles Ehrendiplom vom Vorſitzenden mit einer entſprechenden An⸗ 
ſprache überreicht. — Das zur Engel'ſchen Konkursmaſſe gehörende 
Waarenlager wurde in dem heutigen Verſteigerungstermin von der Frau 
Engel für 5000 Mk. erſtanden. — In der letzten Schöffenſitzung wurde 
ein Arbeiter aus Schwirſen wegen Beleidigung des dortigen zweiten 
Lehrers, ſowie wegen Störung des Unterrichts und Hausfriedensbruchs 
zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Unſer See hat ſchon wieder 
ein Menſchenopfer gefordert. Geſtern Abend ertrank beim Baden ein 
Schloſſerlehrling des Herrn Z. — Der praktiſche Arzt Herr Dr. med. 
Zoltkowski hat ſich nun doch hier niedergelaſſen und wohnt im Heufe der 
Frau Przybyzewska. 

Z. Culm, 24. Juli. (Telephon⸗Leitung.) Da die am Weichſeldeiche 
von Culm über Graudenz nach Danzig führenden Telephon⸗Leitungs⸗ 
drähte ſehr oft reißen, folglich viel Reparaturausgaben verurſachen und 
zudem gerade im Nothfalle funktionsunfähig ſind, beabſichtigt die zu⸗ 
19 7 5 Verwaltung zum künftigen Frühjahr neue, ſtärkere Drähte zu 
ziehen. . 

Culm, 25. Juli. (Verſchiedenes.) gm Stadtſekretär Eichler begeht 
heute fein Bjähriges Amtsjubiläum als Stadtſekretär unſerer Stadt. — 
gi verſammeln ſich die Mitglieder des Vorſchußvereins in Scheidlers 

eſtaurant zu einer Berathung, wonach der Aufſichtsrath für den Fehl⸗ 
betrag regreßpflichtig gemacht werden ſoll. Man glaubt allgemein, daß 
letzterer noch weit größer iſt, als bisher angenommen wurde. Auch über 
den Nachlaß des verſtorbenen Rendanten iſt nunmehr das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet worden. — Gegenwärtig läßt der Magiſtrat eine 
Zählung der in unſerer Stadt vorhandenen Klaviere vornehmen. Wie 
es heißt, beabſichtigt der Magiſtrat eine Klavierſteuer einzuführen. — Die 
Domäne Unislaw wird in dieſem Jahr neu ausgebaut. Der Bau iſt 
dem Unternehmer Fieſſel⸗Damerau übertragen worden; vier Arbeiter⸗ 
5 und der Schafſtall ſind ſchon fertiggeſtellt. Die Arbeiterhäuſer 
ind in Wirklichkeit Arbeitermuſterwohnungen und es iſt erfreulich, daß 
der Staat mit gutem Beiſpiele vorangeht. — Der Bahnhof Unislaw 
hatte bisber nur eine Zufuhrſtraße von der Thorner Chauſſee. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Landtagsabgeordneter Sieg auf Raczyniewo ſetzte nun 
alle Hebel in Bewegung, um eine Zufuhrſtraße auch von der Oſtrometz⸗ 
koer Chauſſee zu erhalten, wurde aber abgewieſen. Jetzt endlich iſt es 
der unermüdlichen Ausdauer dieſes Herrn doch gelungen, den Ausbau 
einer gepflaſterten Zufuhrſtraße von der Oſtrometzkoer Chauſſee her her⸗ 
beizuführen. Alle Intereſſenten ſind Herrn Sieg für ſeine Bemühungen 
großen Dank ſchuldig. 

Z. Culmer Stadtniederung, 24. Juli. (Die Roggenernte) iſt be⸗ 
endigt und vielfach wird ſchon Gerſte, die in dieſen Tagen zuſehends 
reifte, gemäht. Der Weizen wird ſpäteſtens in der künftigen Woche ge⸗ 


mäht werden. Der Kleenachſchnitt iſt ſehr lohnend. Fleißig ſäen die 


Landwirthe hier die ſogenannte Stoppelrübe auf die umgebrochenen 
Roggenſtoppel. 

Aus dem Kreiſe Culm, 23. Juli. (Beſitzveränderung.) Die 325 
Morgen große Beſitzung des Beſitzers Klatt aus Dubielno iſt geftern 
durch Kauf in die Hände eines Herrn aus Thorn übergangen, welcher 
daraus Rentengüter machen well. Herr Klatt will Dubielno verlaſſen, 
um ſich in Pommern anzukaufen. Er hat hier in verſchiedenen Ehren⸗ 
ämtern hervorragend gewirkt und ſein Scheiden wird allgemein bedauert. 

Briefen, 24. Juli. (Der hieſige Kriegerverein) hat beſchloſſen, ſich 
an der Kaiſerparade bei Elbing zu betheiligen. 

Strasburg, 24. Juli. (Verſchiedenes.) Endlich ſoll dem ſehr drin⸗ 
genden Bedürfniß entſprechend der Bau eines hieſigen neuen Kreis⸗ 
krankenhauſes nebſt Nebenanlagen erfolgen. — Heute hielt, vom ſchönſten 
Wetter begünſtigt, die biefige Schützenbrüderſchaft ihr diesjähriges 
Königsſchießen ab. Die Königswürde errang durch den beſten Schuß der 
Dachdeckermeiſter Niſſel. — Wie man hört, hat Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Quehl die Berufung als Seminardirektor abgelehnt. Dies wird bei 
allen ihm unterſtellten Lehrern große Freude hervorrufen. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 25. Juli. (Schwere Ausſchreitungen.) 
In der Stadt Tarnow, Gouvernement Radom, kamen anläßlich der Bes 
erdigung von 4 Choleratodten auf dem Kirchhofe ſchwere Ausſchreitungen 
vor. Der Pöbel verjagte die Leichenträger, erſtürmte die Cholerabaracke 
und befreite 20 Kranke. Die Polizei ſchritt ein, verwundete mehrere 
Perſonen und verhaftete die Anführer. 

Lokalnachrichten. 
5 Thorn, 26. Juli 1894. 

— (Deputirten wahlen für den Geſammtvorſtand 
der deutſch⸗konſervativen Partei.) Von Herrn von 
Puttkamer⸗Gr. Plauth erhält die „Elbinger Ztg.“ folgende Zuſchrift: 

Behufs Vertretung der Provinz Weſtpreußen im Ausſchuß des Ge⸗ 
ſammtvorſtandes der deutſch⸗konſervativen Partei ſoll die Wahl von! bis 2 
Deputirten erfolgen. Da die Einberufung eines allg. Parteitages jetzt 
im Sommer nicht oppurtun erſcheint, ſo erſuche ich die Vorſtände ſämmt⸗ 
licher in der Provinz vorhandenen fonjervativen Vereine je einen Dele⸗ 
girten wählen zu laſſen, und mir gütigſt denſelben mit voller Adreſſe 
namhaft zu machen. Ich beabſichtige dieſe Herren dann im Frühherbſt 
zur Vollziehung der oben genannten Wahl zuſammen zu berufen. 

Plauth bei Freyſtadt Weſtpr., den 24. Juli 1894. 

v. Puttkamer. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Anweſend 
waren 20 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte in Behinderung des 
Herrn Stadtverordnetenvorſtehers Profeſſor Boethke, der am deutſchen 
Turntage in Breslau theilnimmt, der ſtellvertretende Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Herr Steuerinſpektor Henſel. Am Tiſche des Magiſtrats die 

erren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter und Kämmerer 
Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt, Syndikus Kelch, ſtädt. Oberförſter Bähr 
und Stadträthe Fehlauer, Kittler und Rudies. — Nach Eröffnung der 
Sitzung gelangten zunächſt die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes zur 
Berathung, für welche Stv. Wolff referirt. 1. Inbetreff des Beſuches 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs wurde, wie ſchon gestern gemeldet, 
dem Antrage des Magiſtrats gemäß beſchloſſen, Se. Majeſtät zum Beſuche 
unſerer Stadt gelegentlich der hier ſtattfindenden großen Feſtungsübung 
namens der Buͤrgerſchaft einzuladen und aus Anlaß des Beſuches am 
22. September eine Feſtlichkeit zu veranſtalten. — 2. Der frühere Archi⸗ 
var Herr Tietzen hat für die ihm zugebilligte Erhöhung ſeines Ruhe⸗ 
gehalts ein Dankſchreiben an die ſtadtiſchen Behörden gerichtet, wovon 
Kenntniß genommen wurde. — 3. Die Entpfändung einer zu Straßen⸗ 
zwecken verkauften Parzelle des Grundſtücks Altſtadt Nr. 6 bezüglich der 
auf dieſem Grundſtücke für den Magiftrat eingetragenen Hypotheken⸗ 
forderungen wurde genehmigt. — 4. Entſchädigung der Stadtgemeinde 
Thorn für die Hineinziehung der Abholzungsländereien in den erſten 
Rayon bei Fort IV. Die königl. Fortifikation offerirt für die Ländereien 
entſprechend der von ihren Sachverſtändigen berechneten Werthtaxe eine 
Entſchädigung von 22 118 Mk. Die Werthtaxe des vom Magiſtrat an⸗ 
genommenen Sachverſtändigen iſt etwas höher, doch will der Magiſtrat 
nicht auf dem höheren Anſpruch beharren, nachdem auch der Bezirks⸗ 
ausſchuß zu Marienwerder ſich für die Annahme der offerirten Ent⸗ 
ſchädigungsſumme ausgeſprochen hat. Die Verſammlung erklärte ſich 
mit der Zahlung von 22 118 Mk. einverſtanden. — 5. Der Magiſtrat 
beantragt, der durch den Botaniſchen Garten zu legenden Straße zu 
Ehren des früheren Erſten Bürgermeiſter Bender, jetzigen Oberbürger⸗ 
meiſter von Breslau, den Namen „Bender⸗Straße“ zu geben. Der An⸗ 
trag wurde genehmigt. — 6. Die Fiſcherei im halben (rechtsſeitigen) 
Drewenzfluſſe in den Grenzen der Dorfgemarkung Leibitſch war bisher 
an den Beſitzer des Mühlenetabliſſements Leibitſch verpachtet. Die 
Weiterverpachtung an die Aktiengeſellſchaft Leibitſcher Mühlen zum alten 
Pachtſatze von 17 Mk. pro Jahr auf die Zeit vom 1. Oktober 1894/97 
wurde genehmigt. — 7. Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt für die 
Monate März und April 1894. Im Monat März iſt zum erſten Male 
ein Rückgang des Gaskonſums zu verzeichnen; der Minderverbrauch 
beträgt gegen den gleichen Monat des Vorjahres 3000 Kbmtr. Im 
April find durch Beſchädigungen der Gasrohrleitung bei den Kanali⸗ 
ſationsarbeiten 4000 Kbmtr. Gas verloren gegangen. Von den Betriebs- 
berichten wurde Kenntniß genommen. — 8. An Stelle des verzogenen 
Stv. Sand wurde der Sto. Tilk in die Gasanſtaltsdeputation gewählt. 


: — 9. Zum Armendeputirten für das 1. Revier des 11. Stadtbezirks 
wurde an Stelle des Schlachthausinſpektors Krauſe, deſſen Geſundheits⸗ 


zuſtand ein leidender iſt, der Eigenthümer Johann Gorski gewählt. — 


t 


und zu deſſen Stellvertreter Herr Brandmeiſter von Preetzmann gewählt. 


An dem mit dem ent nd verbundenen Brandmeiſterkurſus werden 
die Herren v. Preetzmann und Matlinski theilnehmen. Außerdem werden 


6—8 Feuerwehrmänner zu dem Feuerwehrtage reifen. Herrn Schultz, der 


10. Bauliche Veränderungen bezw. Neueinrichtungen im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. Es handelt ſich um die Anlage von Spülkloſets und 
Einrichtung von Waſſerentnahmeſtellen mit Ausguß bei Gelegenheit der 
Legung der Kanaliſation und Waſſerleitung. Durch dieſe Neueinrich⸗ 
tungen, welche einen Koſtenaufwand von 8000 Mk. erfordern, ſoll dring⸗ 
lichen ſanitären Anforderungen genügt werden. In Anerkennung deſſen 


4 


befürwortet der Ausſchuß die Annahme des Antrages, zugleich die be⸗ 
ſtimmte Erwartung ausſprechend, daß die größeren baulichen Ausgaben 
für das Krankenhaus nunmehr vorläufig zum Abſchluß kommen. Die 
geforderten 8000 Mk., welche aus verfügbaren Fonds entnommen werden 
ollen, werden bewilligt. — 11. Behufs Entſendung der Herren Stadt⸗ 


aumeiſter und Brandinſpektor Leipolz und Drechslermeiſter Borkowski, 


Borſitzender der freiwilligen Feuerwehr, zum weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
tage in Graudenz bewilligte die Verſammlung eine Beihilfe von 60 Mk. 
ür jeden derſelben. — 12, Zur Theilnahme an den Verhandlungen des 
weſtpreußiſchen Städtetages in Elbing hat der Magiſtrat Herrn Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz delegirt, womit die Verſammlung ſich einverſtanden 
erklärte. Aus dem Stadtverordnetenkollegium wurde der Stv. Rrimes 
als Delegirter gewählt. Letzterer iſt Mitglied der Kommiſſion zur Vor⸗ 
erathung des neuen Kommunalabgabengeſetzes, welches Geſetz auf dem 
delndtetage Gegenſtand der Verhandlung bilden wird. Thorn hat auf 
em Städtetage über 5 Stimmen zu verfügen. Die Wahl der 


baden Delegirten ſtand nicht auf der Tagesordnung und mußte 
aher erſt die Dringlichkeit für dieſelbe anerkannt werden. — 
Hierauf wurden die Vorlagen des Finanz⸗Ausſchuſſes berathen; Refe⸗ 


1895 Stv. Dietrich. 1. Finalabſchluß der Krankenhauskaſſe pro 1. April 
de 3/9. Gegen den Etat find 9000 Mk. mehr verausgabt. Der Bau 
95 Desinfektionsanſtalt hat 10000 Mk. betragen. Der Finalabſchluß 
it einen Vorſchuß von 25228 Mk. auf. Die Gtov, Dietrich und 

olf erklärten es für nöthig, daß die Krankenhaus verwaltung ſich mehr 
1 die im Etat ausgeſetzten Summen halte, da ſonſt der Vorſchuß zu 
bedenklicher Höhe anwachſe. Syndikus Kelch bemerkte, zur Deckung des 
in mehreren Jahren aufgelaufenen Vorſchuſſes würde der Verſammlung 
ene beſondere Vorlage gemacht werden. Von dem Abſchluß und den 

latsüberſchreitungen wurde vorläufig Kenntniß genommen. — 2. Finals 
abſchluß der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftskaſſe. Die Kaffe ſchließt pro 1893/94 
mit einem Beſtande von 1493 Mk. ab. Auch bei dieſem Etat ſind Ueber⸗ 

reitungen vorgekommen. Stv. Wegner bemerkt, dieſelben hätten wohl 
darin ihren Grund, daß die Etatspoſten zu niedrig angeſetzt worden 
ſeien. Syndikus Kelch iſt gleichfalls der Anſicht. Mit Einrechnung der 

totSüberjbreitungen beliefen ſich die Unterhaltungskoſten für die In⸗ 
ſaſſen des Siechenhauſes pro Kopf und Tag auf 30 Pf., was gegenüber 
den Ausgaben gleicher Anſtalten in anderen Städten keineswegs zu hoch 
ſei. Der Finalabſchluß wurde gleichfalls durch Kenntnißnahme erledigt. 
— 3. Für den von Rügenwalde hierher verſetzten Zeichenlehrer Graven⸗ 
horſt wurde eine Umzugskoſten⸗Entſchädigung von 169 Mk. bewilligt. — 
4. Zum Einbinden von Büchern für die Bibliothek der höheren Töchter: 
ſchule bewilligte die Verſammlung 40 Mk. — 5. Finalabſchluß der 
Schlachthauskaſſe pro 1. April 1893/94. Die Kaſſe ſchließt bei einer 
ſus gabe von 134000 Mk. mit einem Beſtande von 318 Mk. ab. Für 
vn Erweiterungsbauten am Schlachthauſe und für den Bau des neuen 

ühlhauſes find von der aufgenommenen Anleihe von 175000 Mk. ſo⸗ 
wie aus den Beſtänden der Kaſſe bisher im ganzen 91000 Mk. aufge⸗ 
5 Von dem Abſchluß wurde Kenntniß genommen. Stv. Wolff 
nicht an, wie es mit der Fertigſtellung des Kühlhaufes ſtehe. Es ſehe 
St ſo aus, als ob es noch in dieſem Sommer benutzt werden könne. 

tadtbaurath Schmidt erwidert, das Kühlhaus werde nicht früher als 

is gegen Ende des September fertiggeſtellt werden können. An eine 
enutzung in dieſem Sommer ſei allerdings nicht zu denken. Die Bau⸗ 
zeit ſei zu kurz bemeſſen geweſen, auch hätten unvorhergeſehene Hinder⸗ 
niſſe den Bau verzögert. — 6. Der Schlachthaus thierarzt Herr Kolbe iſt 
um die Gewährung einer Gehaltszulage eingekommen. Sein nicht 
penſionsberechtigtes Gehalt beträgt 2000 Mk.; er bittet, daſſelbe um 

Mk. zu erhöhen. Der Magiſtrat beantragt, die Gehaltserhöhung in 
Form einer gewöhnlichen Zulage zu bewilligen, da Herr Kolbe ein Be⸗ 
amter von bewährter Tüchtigkeit und in verantwortungsvoller Stellung 
lei und jeit dem 1. April noch die Dienfte für den erkrankten Schlacht⸗ 
ausinſpektor Herrn Krauſe zu verrichten habe. Der Antrag wurde an⸗ 
genommen. — 7. Die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe pro 1. April 1892/93 
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt, da ſie im Ausſchuß noch nicht 
hat vorberathen werden können. Stv. Wolff beantragt bei dieſem Gegen⸗ 
ſtande, auf die Tagesordnung der nächſten Stadtverordnetenſitzung die 
Erſatzwahl eines Mitgliedes der Finanz⸗Deputation für den verſtorbenen 
Stv. Gerbis zu ſetzen, welcher Antrag Annahme findet. — 8. Die Rath: 
hausgewölbe⸗Pächter haben an den Magiftrat ein Geſuch gerichtet, in 
welchem ſie mit Rückſicht auf die Choleraſperrmaßregeln gegen die Flößer, 
durch die ihre Geſchäfte empfindlich geſchädigt würden, um Pachterlaß 
sten Der Magiſtrat hat beſchloſſen, das Geſuch abzulehnen. Die Ver⸗ 
nunnung ſchließt ſich dieſem Beſchluſſe an. — Damit war die Tagesord⸗ 

ung für die öffentliche Sitzung erſchöpft. Schluß ½5 Uhr. In geheimer 
zung beſchäftigte ſich die Verſammlung mit der Erwerbung des militär⸗ 
aliſchen Grundſtücks am ſchiefen Thurm. 

— Der Jahresbericht der Handelskammer für Kreis 
Thorn) pro 1893 ift ſoeben erſchienen. Derſelbe gedenkt zunädft der 
Feier des 24. Januar 1893, des Tages der hundertjährigen Wiederkehr 
der Beſitzergreifung der Stadt Thorn durch die Krone Preußens, und 
giebt dann die übliche eingehende Ueberſicht über die allgemeine Lage 
des Handels und der Induſtrie. Wir heben daraus folgendes hervor: 
Ein Rückblick auf das Jahr 1893 gewährt, ſoweit dabei das Erwerbs⸗ 
leben unſeres Kammerbezirks in Betracht kommt, kein befriedigendes Bild. 

er im Vorjahre auf Handel und Induſtrie, auf unſerem ganzen Ver⸗ 
kehrsleben laſtende Druck wurde im Berichtsjahre nicht gehoben, eine Er⸗ 
leichterung in den Erwerbs verhältniſſen, eine Hebung der Kaufkraft der 
Bevölkerung iſt trotz der guten Ernte von 1892 und des im ganzen 
günſtigen Ernteergebniſſes im Jahre 1893 leider nicht eingetreten; umſo 
drückender werden daher die Anforderungen empfunden, welche die ſoziale 

eſetzgebung und die neuen Steuergeſetze an den Einzelnen ſtellen. Die 
Geſtaltung des allgemeinen Verkehrs läßt unſere gehegten Wünſche und 

rwartungen unerfüllt, da er ſich unter der Ungunſt der Tarifbildung 
nicht genügend zu entfalten vermochte. Unſere fortgeſetzten Bemühungen 
um die Gewährung direkter Tranſittarife im Verkehr mit Rußland, wie 
andere Plätze ſie genießen, blieben ohne Erfolg und ſo leidet unſer 
Handel unter dieſer Benachtheiligung. Durch die Eröffnung der Bahn 

romberg⸗Fordon⸗Culmſee hat unſer Verkehr mit den an derſelben ge⸗ 
legenen Oriſchaften eine Einbuße erlitten; namentlich im Verkehr mit 
Culmſee, einem auffirebenden Platze, macht ſich ein Abbruch des Abſatzes 
von Waaren bemerkbar. Eine weitere Einbuße des Verkehrs ſteht zu 
befürchten durch die Eröffnung der Bahnſtrecke Culmſee⸗Schönſee (die in⸗ 
zwiſchen erfolgt iſt). Unſere Rachbarſadt Bromberg hat durch die 1 15 
Bromberg⸗Fordon⸗Culmſee eine beſſere Verbindung erlangt, durch die fie 
mit Thorn in ſcharfe Konkurrenz tritt. Der Bericht erwähnt den im 
Jahro 1893 erfolgten Abſchluß der Handelsverträge mit Rumänien, 

panien und Serbien und bedauert hierbei, daß es bei den Verhand⸗ 
lungen mit der ſpaniſchen Regierung nicht gelungen iſt, den ſpaniſchen 
Abſatzmarkt für deutſchen Sprit, worin ein bedeutender Export auch von 
hier ſtattgefunden hat, wieder zu erobern. Bekanntlich iſt aber inzwiſchen 
der definitive Abſchluß der Handelsvertragsverhandlungen mit Spanien 
überhaupt gänzlich geſcheitert. Ferner erwähnt der Bericht den Zollkrieg 
zwiſchen Rußland und Deutſchland, der beſonders das Erwerbsleben 
unſeres auf Rußland angewieſenen Ortes ſchädigte, und die Wieder⸗ 
aufnahme der deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen, bei denen 
der Vorſitzende der Handelskammer, Herr H. Schwartz jr. an den Be⸗ 
rathungen des großen Zollbeiraths theilnahm, ſowie den bekannten 
Ausgang derſelben. Bezüglich des Holzhandels heißt es: Die Cholera⸗ 
abwehrmaßnahmen griffen im Berichtsjahre ſehr ſtörend in den Verkehr 
mit Holz ein und die Erhebung von Sanitätsgebühren für Traften u. ſ. w. 
erregte in den Kreiſen der Holzintereſſenten geradezu Beflürzung, weil 
fie eine ſchwere Belaſtung des Holzimports bilden. Die Handelskammer 
wurde mit Unterſtützung anderer Handelsvertretungen bei den Herren 
Miniſtern in Berlin um Aufhebung oder wenigſtens Herabſetzung der 
Gebühren vorſtellig, jedoch ohne Erfolg. Ein Theil der Holzintereſſenten 
hat daher den Weg der gerichtlichen Klage gegen den Fiskus wegen 
Zurückzahlung der erhobenen Sanitätsgebühr beſchritten. Gegenüber 
den mannigfachen Bedrängniſſen, mit welchen unſer Bezirk ſeit Jahren 
zu kämpfen hat, richtet die Handelskammer unausgeſetzt ihr eifriges Be⸗ 
mühen darauf, der Stadt neue Verkehrswege zu ſchaffen und den 
Handel zu fördern; die Erweiterung der Uferbahn, die Schaffung 
von Lagerhäuſern, eine Kleinbahn Thorn ⸗ Leibitſch, die An⸗ 
lage eines Holzhafens ſind zur Zeit ihre Ziele. Die allgemeine 
Ueberſicht enthält noch folgende Rubriken: Ernte. Von der 
vorjährigen Dürre wurde unſere Gegend nicht ſo hart betroffen wie 
der Weſten, Süden und Nordweſten unſeres Vaterlandes. Der erſte 
Penianitt fiel beſſer aus, als man erwartete; die Niederung konnte einen 

heil ihres Ueberfluſſes zu hohen Preiſen nach anderen Gegenden ab⸗ 
geben. Im Monat Auguſt bereiften Käufer aus Sachſen, Thüringen 
und Heſſen ꝛc. unſere Gegend und nahmen jedes erreichbare Quantum 
Heu auf. Außerdem trat das hieſige königl. Proviantamt als Käufer 


für Rechnung von im Elſaß gelegenen Aemtern auf, wohin das Heu 
nach hier erfolgter Preſſung verladen wurde. — Geld verkehr. Der 
Geſammtumſatz der hieſigen Reichsbankſtelle hat 150 879 900 Mk. be⸗ 
tragen gegen 145 511000 Mk. im Vorjahre. Die Thorner Kredit- 
Geſellſchaft (G. Prowe u. Co.) hat ca 800 Wechſel im Betrage von 
650 000 Mk. mehr als im Vorjahre angekauft und Verluſte nicht er⸗ 
litten. Das Aktienkapital beträgt unverändert 300 000 Mk. Die Ak⸗ 
tionäre erhielten eine Dividende von 6 pCt. (gegen 5½ im Vorjahre). 
Der Rechenſchaftsbericht der Geſellſchaft ſagt, doß die hohen Zollſchranken 
den Güteraustauſch mit Rußland im Berichtsjahre unmöglich machten, 
wodurch namentlich die ruſſiſchen Landwirthe verarmten. Der Thorner 
Darlehnsverein konnte den Genoſſen nach mehrjährigen Ausfällen eine 
Dividende von 6 pCt. gewähren. Der Verein hatte einen Verluſt von 
5632 Mk. (im Vorjahre 12 252 Mk.), die Mitgliederzahl betrug 389 
(421). Bei der Volksbank zu Schönſee (E. Gen. mit unbeſch. Haftpfl.) 
betrugen die Mitgliederantheile 11 912 Mk. (10 531 Mk. im Vorjahre), 
die Depoſiten 91476 Mk. (85 825 Mk.). Als Dividende kamen 986 Mk. 
(768) zur Vertheilung. — Poſt⸗ und Telegraphenverkehr. 
Der Telegraphenverkehr hat in unſerem Bezirk aufs neue eine erhebliche 
Steigerung aufzuweiſen. Die Summe der aufgegebenen inländiſchen 
Telegramme beträgt 64607 Stück (gegen 57 102 im Vorjahre), die 
Summe der aufgegebenen ausländiſchen 5550 (4168); eingegangen ſind 
68 560 Stück (62 290). Beim hieſigen Telegraphenamte wurden 42 909 
inländiſche Telegramme aufgeliefert (38 210) und 5136 ausländiſche 
(3844); eingegangen find 45 431 (41 457). Die Statiſtik des hieſigen 
Poſtamts ergiebt gegen das Vorjahr faſt durchgehend eine Verkehrs⸗ 
ſteigerung. Die ſelbe erklärt ſich zum Theil aus der Verſtärkung der 
Garniſon um rund 1000 Mann im Oktober 1893, zum Theil iſt ſie 
zurückzuführen auf die natürliche Entwickelung des Verkehrs, die im ver⸗ 
floſſenen Jahre lebhafter geweſen iſt als in früheren Jahren. Es find 
u. a. eingegangen im Jahre 1893 an Briefen 1583 920 (gegen 937 386 
im Vorjahre) und aufgegeben 1 295 934 Stück (1048 424). — Schiff⸗ 
fahrts⸗ und Weichſelverkehr. Im Jahre 1893 haben Thorn 
3868 Waſſerfahrzeuge leinſchließlich Traften) palfirt gegen 3817 im Vor⸗ 
jahre. Auch das vergangene Jahr war für die Weichſelſchifffahrt ein 
keineswegs günſtiges. Der Waſſerſtand war zwar verhältnißmäßig beſſer 
als im Vorjahre, es fehlte aber an Ladung infolge des Zollkrieges. 
— Eiſenbahnverkehr. Der Verkehr auf den hieſigen Bahn⸗ 
höfen hat ſich im Berichtsjahre gegen das Vorjahr kaum geändert. Die 
Güterbewegung weiſt in den Hauptartikeln keinen hervorzuhebenden 
Unterſchied auf. Der Eingang von Schweinen iſt etwas geringer ge⸗ 
worden; es wurden eingeführt 57 977 Schweine (61776) und verſandt 
47 999 (61 106). Auch der Perſonenverkehr weiſt für den Hauptbahnhof 
einen Rückgang auf; es reiſten vom Hauptbahnhofe ab 137521 Perſonen 
(140 927). Der Verkehr auf dem Stadtbahnhofe hat ſich dagegen ver⸗ 
größert. — Die Getreidezufuhren aus Polen über Gollub und 
Leibitſch find größer als im Vorjahre geweſen, was auf die reiche 
ruſſiſche Ernte von 1892 und auch auf die Aufhebung des ruſſiſchen 
Ausfuhrverbots zurückzuführen iſt. 

— Gundstage.) Mit dem 24. Juli ſind wir in die Zeit der 
ſogenannten Hundstage eingetreten, in die Saiſon der politiſchen Stille, 
der Ferien und der Zeitungsenten. Die Hundstage dauern bis zum 
24. Auguſt. Ihr Name iſt dem Griechiſchen entlehnt, weil die ent⸗ 
ſprechende Jahreszeit, bei den alten Griechen Opora genannt, durch den 
Anfang des Hundsſterns (Sirius) beſtimmt ward. Dieſe Zeit der Un⸗ 
thätigkeit und der Ruhe endigte bei den Griechen mit dem Aufgange des 
Arcturus, der freilich viel ſpäter iſt, als das Ende unſerer Hundstage. 
Auch bei uns wird dieſe Zeit als die heißeſte des Jahres angeſehen, im 
Mittelalter ruhte ſelbſt an manchen Orten der Gottesdienſt während 
derſelben. 

je (Zur Cholera.) Aus dem Bureau des Herrn Staatskom⸗ 
miſſars wird uns unterm 25. Juli mitgetheilt: Bei dem am 23. Juli 
in das Stadtlazareth zu Danzig eingelieferten und am ſelben Tage ver⸗ 
ſtorbenen Werftarbeiter Turſchinski iſt aſiatiſche Cholera bakteriologiſch 
feſtgeſtellt worden. Bei dem geſtern dort unter verdächtigen Erſchei⸗ 
nungen verſtorbenen Arbeiter Prey aus Danzig hat die bakteriologiſche 
Unterſuchung den Verdacht nicht beſtätigt. 

Stand der Cholera in Polen: Vom 14. bis 20. Juli Stadt Warſchau 
102 Erkrankungen, 52 Todesfälle. Vom 14. bis 19. Juli Gouvernement 
Warſchau (in den Kreiſen Warſchau, Wloclawek, Grojec, Goſtynin, Lowicz, 
Plonsk und Pultusk) — Erkrankungen, — Todesfälle. Vom 10. bis 
16. Juli Gouvernement Kiece (in den Kreiſen Miechow, Olkusz, Stop⸗ 
nica, Kielce und Pinczow) 244 Erkrankungen, 115 Todesfälle. Bom 12. 
bis 18. Juli Gouvernement Radom (in den Kreiſen Opoczno, Konsk, 
Radom, Sandomir und in der Stadt Radom) 333 Erkrankungen, 133 
Todesfälle. Vom 12. bis 17. Juli Gouvernement Plock (in den Städten 
Plock, Mlawa, Ciechanow, ferner in Marguſy, ſowie Smoſarz, Pianki, 
Kreis Ciechanow, und in Biezun, Kreis Sierpiec) 92 Erkrankungen, 49 
Todesfälle. 

eute früh iſt hier unter choleraverdächtigen Erſcheinungen der 
Schiffer Friedrich Guhl auf ſeinem bei der Winde liegenden Kahne er⸗ 
krankt. Das Befinden des Erkrankten iſt derart ſchlimm, daß keine 
Hoffnung für Erhaltung ſeines Lebens vorhanden iſt. 

— (Runſt ſchütz e.) Am Sonntag Nachmittag wird fi im Ziege⸗ 
leipark in Verbindung mit einem Konzert der Kapelle des 21. Infanterie⸗ 
Regiments der berühmteſte Kunſtſchütze der Gegenwart, Hungary produ⸗ 
iren. Die einmalige Vorſtellung desſelben dürfte für Jagdfreunde und 

chützen ein beſonderes Intereſſe haben. Wir entnehmen einem Leipizger 
Blatte über Herrn Hungäry folgendes: „Als Kunſtſchütze comme il faut 
darf zweifellos der ungariſche Oberförſter Hungary gelten, welcher ſich 
gegenwärtig auf hieſigem Sportplatz dem Publikum präſentirt. Wir 
nahmen geſtern Abend Gelegenheit, die wirklich großartigen e 
des gen. Herrn zu bewundern. Wir ſagen, zu bewundern! Doch mit 
vollem Recht, denn dieſer Schütze übertrifft zweifellos alle ſeine Vor⸗ 
gänger. Er hat ſich mit Buffalo Bill gemeſſen und über ihn, der bisher 
als Schütze unerreicht darſtand, einen glänzenden Sieg davongetragen. 
Mit Seelenruhe kann Herr Hungary 5000 Mk. für gleiche Leiſtungen 
ausſetzen, denn es dürfte ſich wohl kaum ein Schütze finden, der es 
ihm gleich thut.“ 

— (Ein Vermißter.) Bereits ſeit dem Jahre 1891 wird der 
37 Jahre alte Maurer Karl Zepke aus Alexandrowo vermißt. Seine 
Ehefrau bittet um Nachricht über den Verbleib ihres Mannes, deſſen 
Rückkehr nach Hauſe wegen Regulirung einer Erbſchaft erforderlich iſt. 

— Gwei zahme Rehe) haben ſich bei dem Gemeindevorſteher 
in Roßgarten eingefunden. Der Eigenthümer kann ſie bei demſelben in 
Empfang nehmen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Frauenſchürze in der Breitenſtraße und 
eine Uhrkette nebſt Medaillon in der Brückenſtraße. Nähres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,66 Meter über Null. 
— Angekommen die Dampfer „Anna“, „Robert“ und „Thorn“ mit je 
ee ſowie der Dampfer „Bromberg“, ſämmtlich aus 

anzig. 

— (Viehmarkt). Auf dem heutigen Viehmarkt waren 176 
Schweine, darunter 23 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden für gute 
bar 34—36 Mk., für geringere 31—33 Mk. pro 100 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht. 


Podgorz, 25. Er (Verſchiedenes.) Vom 3. bis 11. Auguſt wird 
hier ein Theil des 5. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment aus Poſen und am 27. d. 
Mts. der Stab des 70. Infanterie⸗Brigarde einquartirt. Der Komman⸗ 
deur derſelben, Herr Generalmajor von Brodowski wird im Hotel „Zum 
Kronprinzen“ wohnen. — Verſchoben iſt bis auf weiteres das Vergnügen 
des Feuerwesr⸗Vereins, welches am Sonntag, den 29. d. Mts., im 
Garten „Zur Erholung“ in Rudak ſtattfinden ſollte. — Ausgerückt .ft 
geſtern ein junges Pferd von den hier einquartiert geweſenen Ulanen. 
Zwei Mal wurde es von dem nacheilenden Ulanen eingefangen und 
ebenſoviele Male riß es ſich wieder los und lief von dannen. — Ein 
hoffnungsvolles Bürſchchen iſt der Knabe Berſtinger von hier. Der 
Junge iſt elternlos und wird auf Koſten der Stadt verpflegt. Es kommt 
öfters vor, daß dem Jungen in Podgorz die Zeit lang wird und dann 
macht er ſich heimlich von hier auf. Vor einigen Tagen verſchwand er 
abermals von hier und lenkte ſeine Schritte nach Gurske. Dort wurde 
er von dem Gendarmen Arndt auf einer Traft aufgegriffen und da er 
keine Auskunft über ſich gab, nach Thorn transportirt. Auf dem dortigen 
Polizeibureau nannte er einige Namen von hieſigen Lehrern und nun 
wurde er unter ſicherer Begleitung wieder feinen Wohlthätern zugeführt. 
Ob er aber lange hier aushalten wird, iſt fraglich. (P. A.) 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
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Mannigfaltiges. 

(Die Choleraepidemie) iſt St. Petersburg iſt jetzt 
ſchon den zweiten Tag in wenn auch unbedeutender Abnahme 
begriffen (am 22. Juli wurden 867 Kranke gezählt, am 20. 
Juli 885). Vorgeſtern war der erſte Sonntag, daß in der 
Refidenz alle Schnapsſchenken geſchloſſen waren und das Ar⸗ 
beitervolk, das namentlich in den Vorſtädten höchſt mißvergnügt 
vor den geſchloſſenen Trinkſtätten herumlungerte, keinen Tropfen 
erhielt. Etwas geholfen wird die energiſche Maßregel des 
Schenkenſchluſſes wohl zur Eindämmung der Epidemie haben, 
wenngleich ein Theil der niederen Bevölkerung ſie dadurch zu 
umgehen ſuchte, daß man ſich ſchon im Laufe des Sonnabends 
in den Befig einer ausreichenden Menge der geliebten Flüffig⸗ 
keit ſetzte und zu dieſem Behufe, da die Löhne von den Fabriken 
noch nicht ausgezahlt waren, Röcke und ſonſt irgendwie entbehr⸗ 
liche Kleidungsſtücke nach dem Verſatzamt trug. Die St. Peters⸗ 
burger Verſatzämter erklären, daß ſie ſeit langer Zeit von den 
ärmeren Volksklaſſen nicht ſo in Anſpruch genommen worden 
find, wie gerade am vergangenen Freitag und Sonnabend. 

(Gold- und Brillantendiebſtahl.) Nach einer 
Meldung aus Petersburg wurden in Kaſan in einem Juwelier⸗ 
geſchäft Gold und Brillanten im Werthe von 50 000 Rubel mittelſt 
Einbruchs geſtohlen. Die Diebe find noch nicht ermittelt. 
Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 26. Juli. Bei dem heute aus Anlaß des 
8. deutſchen Turnfeſtes veranſtalteten großen internationalen 
100 Kilometer-Veloziped⸗Rekordfahren wurde der beſtehende 
deutſche und öſterreichiſche Rekord, welcher 2 Stunden 46 Minuten 
7 Sekunden beträgt, verbeſſert. Paul Mulack-Berlin kam in 
2 Stunden 46 Minuten 4 Sekunden als Erſter ans Ziel. Zweiter 
wurde Franz Berger aus Graz und Dritter Karl Harderer 
aus Graz. 

Görlitz, 25. Juli. Der König von Sachſen hat heute die 
hieſige Roſenausſtellung beſucht. 

Paris, 25. Juli. Die vom „Figaro“ gebrachte Meldung 
von der bevorſtehenden Demiſſion des öſterreichiſch-ungariſchen 
Botſchafters Grafen Hoyos wird auch von anderer Seite beſtätigt. 

London, 25. Juli. Eine Militärabtheilung von 30 Mann 
bewacht die britiſche Admiralität in Chemulpo, wo ſich gegen⸗ 
wärtig engliſche Kreuzer befinden. Die Admiralität meldet, daß 
Japan wegen des Zwiſchenfalles ſich entſchuldigt und erklärt 
habe, daß es die Schuldigen beſtrafen laſſen wolle. 

Fez, 26. Juli. Sultan Abdul⸗Aziz ließ nach ſeiner An⸗ 
kunft hierſelbſt ſeinen Bruder Muley Omar nebſt deſſen Um⸗ 
gebung wegen Verdachts der Theilnahme an einer Verſchwörung 
verhaften. 

Tientſin, 25. Juli. Die amtlichen chineſiſchen Kreiſe legen 
dem Zuſammenſtoß zwiſchen den koreaniſchen und japaniſchen 
Truppen in Söul keine große Bedeutung bei. Der Zuſammen⸗ 
ſtoß werde keine weiteren Feindſeligkeiten nach ſich ziehen. Die 
chineſiſchen Truppen in Söul beſtehen nur aus Mannſchaften 
zum Schutz der chineſiſchen Geſandtſchaft. 

Verantwortlich für die Hedaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


ser 126. Juli] 25. Juli 
Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 219—05 219 —10 
Wechſel auf Warſchau kurz 218—30 1218-90 
Preußiſche 3 %% Konſolss 9170 91-60 
Peau 3½ „ Konſols . 102—50 | 102—50 
Preußiſche 4 %% Konſolss 105—60 10560 
Yolniide Bandbriee 4½% % .. 68—75 68—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65—90 1 65—90 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3½ %/, . 99—40 99 —40 
Diskonto Kommandit Antheile 190-90 191— 
Oeſterreichiſche Banknoten 163—55 | 164 — 
Weizen gelber: Juli 135— 135 — 
Oktobber. 8 136-5013650 
loko in Nemyorf . 55— 55¼ 
Roggen: loko 117— 1116— 
ain 117— 11550 
September . 118-25 116-50 
Oktober,, 119—25 | 115— 
Rüböl: Juli Ra er 45—40 | 45 —40 
Oktober 45 —40 45—40 
Sint RE En Ara NER LET SEE 
e Re  WFE — 
70er loto . eee 
Dult „ e , e 
September 35—20 35—20 


Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3 pt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 25. Juli. 2 Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 412 Rinder, dabei 15 Oeſter⸗ 
reicher, 6528 Schweine, davon 286 Bakonier, 1534 Kälber, 1388 
Hammel. — Von den Rindern wurden kaum 100 Stück geringer Waare 


verkauft und nur knapp die alten Preiſe erzielt. — Der Schweinemarkt 


verlief ruhig und wurde in inländiſcher Waare geräumt. 1. 52—53, 
2. 50—51, 3. 47 49 Mk. für 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. Bakonier 
ohne Umſatz. — Nur feine Kälber hielten die letzten Preiſe, im übrigen 
war der Rückgang derſelben, bei ſchleppendem Handel, nicht unerheblich. 
1. 52—60, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 43—51, 3. 36—42 Pf. für 
1 Pfd. Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fand nur geringer Umſatz 
zu unveränderten Preiſen ſtatt. 


Königsberg, 25. Juli. 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


ohne Faß fill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf., nicht 


kontingentirt 32,50 Mk. Bf. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. Juli 1894. 
Werter: heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, flau, Abſatz ſtockt, Preiſe nominell, 129 Pfd. bunt 
125 Mk., 130/25 Pfd. hell 126/27 Mk. 

Roggen unverändert flau, neuer Roggen nur in trockener Qualität 
ſchwer verkäuflich, 124/25 Pfd. 100% Mk. 

Gerſte ſehr flau, ohne Geſchäft. 

Erbſen geſchäftslos, Preiſe nominell, Futterwaare 100/ Mk. 

Hafer ſehr flau, ohne Geſchäft, Preiſe nominell, inländiſcher 123/28 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
8 Thorn den 25. Juli. 

Eingegangen für M. Goldſtein durch Silbergeld 2 Traften 280 
Kiefern⸗Rundholz, 1670 kieferne Balken, Mauerlatten, Timber, 120 kſe⸗ 
ferne Sleeper, 60 kieferne einfache Schwellen, 660 eichene Plancons, 470 
eichene Rundſchwellen, 60 eichene einfache Schwellen, 900 Blamiſer, 175 
Rnndelſen; für J. Lewin durch Brauner 2 Traften 1008 Kiefern⸗ARund⸗ 


holz, 1000 kieferne Balken, Mauerlatten, Timber; für J. Ingwer und 


Abr. Karpf durch Auſter 5 Traften 620 Kiefern⸗Rundholz, 7000 kieferne 
Balken, Mauerlatten, Timber, 30 kieferne Sleeper, 374 Tannen⸗Rundholz, 
630 eichene Plancons, 1007 eichene einfache und doppelte Schwellen. 


Freitag am 27. Juli. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 14 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 58 Minuten, 


De, 


— — 


Brennholzverkauf 
im Wege des ſchriftlichen Aufgebots in der Königlichen Oberförſterei Schirpitz. 
Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſollen folgende Kiefern⸗Brennhölzer 

in nachſtehend angegebenen Loſen öffentlich verkauft werden: 


FIRE Spaltknüppelholz | Reiſerholz = 
Sautbegietlgng | HH | 1 gl J II. Kl na | Ar des 8 
Holzes 
Raummeter 
Lugau 199 28 883/894a| 1 
” ; 6 895/895a| 2 
5 15 19 901/912 | 3 
70 198 2 1515 4 
* 1740 4 484 5 
“ 93a 282 5/100 | 6 
Pr 7 246 101/202 | 7 
5 174b| 296 701/792 | 8 
x 5 84 193/837 | 9 
P i 9 838/842 10 
5 55 15 844847 850.853J11 
75 ” 32 857/870 112 
5 5 33 873/887 [13 
# 176b 68 ı/ı8 [14 
x 3 41 19/30 15 
4 1 7 31/34 16 
75 93b 97 1672/1696 |17 
1 1 9⁵ 1697/1721 |18 
u 0 184 1722/177119 
3 5 290 1772/1846 [20 
5 5 139 1847/1882021 
5 5 80 1883/1918 |22 
* 5 8 1920/192223 
* 8 62 11924/194624 
1947/1953 
n n 2 1957/8 25 
5 1760 211 35/97 26 
n " 18 128/134 27 
56 135/161 28 


” 79 
Die Gebote find für 1 Raummeter Scheit⸗, Spaltknüppel⸗ bezw. Reiſer⸗ 
holz I. Kl. getrennt nach den oben verzeichneten Loſen abzugeben und müſſen 
mit der Aufſchrift „Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verfiegelt ſein. 
Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa 
erſchienenen Bieter wird auf Montag den 30. Juli vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. Die 
Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch von hier bezogen werden. 
Der Förſter von Chrzanowski- Lugau, der Hilfsjäger Schwerin- 
Stewken und der Hilfsjäger Buſſe⸗Lugau zeigen auf Wunſch die Hölzer vor. 
Die Schläge liegen circa 5 Kilometer vom Hauptbahnhof Thorn reſp. der 
Weichſel und circa 2 Kilometer von der Thorn-Argenauer Chauſſee entfernt. 


MU e Menne eg gage 
© MEN 

Hiermit geftatte ich mir die ganz ergebene Anzeige, daß ich hierſelbſt — AM 
Counduktſtr. — auf dem Platz des Herrn Zimmermeiſters Wendt — unter der Firma 


3 Grellus 


Lager von landwirkhſchaftlichen Maſchinen u. 
Gerüthen, ſämmtl. kechn. Bedarfsartikeln, 


verbunden mit einer 


Reparatur-Werkſtätte nebst techniſchem Bureau 
eröffnet habe. 

Ich führe Profekte, Pläne und Roſtenanſchläge im Bereiche der 
landwirthſchaftlichen Induſtrie, ſowie Neueinrichtungen ganzer Fabrikanlagen 
aus und Umänderungen derſelben. Ferner übernehme ich die techniſche Leitung 4 
und Gutachten induftrieller Anlagen, ſowie Reparaturen ſämmtlicher 
Maſchinen und die Ausführung von 


Eiſen⸗Conſtruktions⸗Bauten. 

Da ich die Vertretung zahlreicher erſter Fabriken übernommen, ſowie aus⸗ 
gedehnte Handelsbeziehungen angeknüpft habe, jo hoffe ich, bei gewiſſenhafteſter zu 
Bedienung mir das Vertrauen und Wohlwollen einer geehrten Kundſchaft ſichern 
zu können und zeichne Hochachtungs voll 


J. Grellus, Naſchinen-Jugenieur. 
MN eee 
Friſche Füllung von 
Harzer Sauerbrunnen,Grauhof“ 


empfing und empfiehlt 
das deneraldépôt für Thorn u. Umgegend 


Gustav Dterski. 


Harzer Sauerbrunnen Grauhof 
42 bekannt als vorzüglichſtes Erfriſchungsgetränk, 
wird von einer großen Anzahl von Fabriken 
unter faſt gleichklingenden Namen in den 
Handel gebracht und bitte ich dieſe Fabrikate, 
welche an Oualität demſelben nicht annähernd 
gleichſtehen, mit ſolchem nicht zu verwechſeln. 
Flaſchen, Körbe und Riſten werden mit 
berechnet und nur eigene zum berech- 
neten Preiſe zurückgenommen. 


„ RnWVerkaufsſtelle bei J. Nowak 


(Tarrey's Conditorei.) 
„ Es wird verfenkt. |Wichtigru-Hausfrauen. 


Wird alles hier verſchenkt? Artikel zur Wäſche. 


Die ſchönen Nadeln hier zum Haar, 3 
Sechs für zehn Pfennig — denkt! Talgſeife per Pfd. 90 Pf. 
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Schirpitz den 23. Juli 1894. 


Der Oberförſter. 


Ausſtellung 


in Königsberg i. Pr. 
Alle hieſigen Gewerbtreibenden, die ſich für 
die Gewerbeausſtellung in Königsberg i. Pr. 
intereſſiren bezw. daſelbſt ausſtellen wollen, 
laden wir zu ; 
Montag den 30. Juli 
abends 8 Uhr 
nach dem Stadtverordnetenſaale 
zu einer Beſprechung ergebenſt ein. 
Thorn den 26. Juli 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das hölzerne, mit Pappe eingedeckte 
Baubureangebände auf dem Waſſerwerk 
in Weißhof ſammt einem hölzernen Mater 
rialienſchuppen ſollen zuſammen oder einzeln 
auf Abbruch verkauft werden. 

Es ſind Gebote in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift im 
Stadtbauamt bis zum 30. Juli vor- 
mittags 11 Uhr einzureichen, zu welchem 
Termine die Oeffnung derſelben erfolgt. — 
Die Beſichtigung der Gebäude kann jeder⸗ 
eit nach vorheriger Meldung bei dem Bau⸗ 
führer Herrn Richter auf dem Waſſerwerk 
erfolgen; derſelbe wird auch die Verkaufs⸗ 
bedingungen zur Einſicht vorlegen. 

Thorn den 25. Juli 1894. 


Bekanntmachung. 

Am 7., 8, 9., 10., 13., 14., 15., 
16., 17., 18., 20. und 21. Auguſt 
werden ſüdlich vom Fort Winrich von 
Kniprode (VI) Scharfſchießen aus 
ſchweren Geſchützen abgehalten. An 
dieſen Tagen von früh 5 Uhr an bis 
nach Beendigung des Schießens wird 
das Betreten des Geländes, welches 
durch die Linien Bruſchkrug, Forſt⸗ 
häuſer Rudak, Kuchnia, Wudek, Dziwak 
und die Schießſtände eingeſchloſſen 
wird, verboten. 

Durch Sicherheitspoſten werden fol- 
gende Wege für den Verkehr geſperrt: 
Warſchauer Zollſtraße, die Wege von 
Forſthaus Rudak nach Kuchnia, von 
Brzoza nach Kuchnia und ſämmtliche 
Wege, welche in nördlicher und öſt⸗ 
licher Richtung nach dem Schießplatz⸗ 
gelände führen. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden je eine Flagge im Fort 
Winrich von Kniprode und dem Be⸗ 
obachtungsthurm bei Kuchnia aufgehißt. 

Zünder mit Zündladungen, einzelne 


Stadtbauamt. ce 97 blindgegangene 
Rr Geſchoſſe dürfen unter keinen Umſtänden 
Bekanntmachung. berührt werden. Dabei iſt es gleich⸗ 


Eine Parthie altes, unbrauchbares Bau- 
holz ſoll am Montag 30. d. M. vor- 
mittags 9 Uhr auf dem Lagerplatz 
Kloſterſtraße öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 


eee 
J. Biesenthal-Thorn, 


eiligegeiſtſtr. 12, Ecke Coppernikusſtr. 
illigſte Bezugsquelle für Manufahtur-Waaren. 
Beſonders empfehle: Kleiderſtoffe in 
Wolle und Halbwolle, ſchwarze Cachemire, 


gültig, ob das Geſchoß eine Granate 
oder Schrapnel, ob es mit Zünder 
verſehen iſt oder nicht. 

Der etwaige Finder eines blind— 
gegangenen Geſchoſſes wolle den Fund⸗ 
ort im Geſchäftszimmer der Schieß⸗ 
plagverwaltung mittheilen, damit die 
Sprengung des Geſchoſſes veranlaßt 
wird. Dem Finder wird für jedes 
Geſchoß eine Prämie von 40 Pf. ge⸗ 
zahlt. 


Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh⸗ 5 ; 5 n 

ſäcke, Berineden, Gurdinen, Handtücher, Das Suchen von Sprengſtücken auf 

Tiſchtücher, Hemdentuche, Dowlas, ſchleſ.] dem Schießplatze iſt ſtreng unterſagt. 

Leinwand, Schürzenzeug rc. Die Schießplatz⸗Verwaltung 
Trikotagen, Herren- und Damen- Thorn 

rg Samt A . N A ee me a Bike ee 
reiſen. mim e Arbeiter-Garde- | 4% H 

robe, z. B. Zeughojen, Hamb. Lederhoſen, Zwangsverſteigerung. 


blaue Jacken, Hemden, Blouſen, Zeug⸗ 
jakets ꝛc., auch für Burſchen, zu enorm 
billigen Preiſen. ‘ ! 

Befes und rrellſtes Einkaufen, da bei mir 
nichts vorgeschlagen wird; der äußerſte und 
billigſte Verkaufspreis iſt in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht. 


Bei Bedarf halte mich beſtens empfohlen. 
J. Biesenthal. 


f Eine gut erhaltene Badewanne 


nebft Badeofen, 


komplett aufftellbar, ift preisw. zu verkaufen. 


Neuſt. Markt 4. 


Freitag den 27. Juli cr. 
vormittags 10 Uhr 

werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 
Königlichen Landgerichts & 

einen Wagen (Kabriolett) 
zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn den 26. Juli 1894. 

Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Emaillirtesochgeſchirre! 


Eimer, Wannen u. ſ. w. billig und gut 
Coppernikusſtraße 9, zwiſchen Heilige⸗ 
geiſt⸗ und Seglerſtraße. 


Ein gut möbl. Zim. z. v. Schillerſtr. 13,1 Tr. r. 


Und n EN 1 Pracht! 5 ar 2 5 " 2 " 
15 Pfennige koſtet's Stück, 2 2 n . 
Das Herze da vor Freuden lacht, e eie 1. 100 2 
Solch Einkauf iſt ein Glück. n 5 " 


Welch' Freud’ wird bei den Kindern fein, 
Komm ich damit nach Haus, 
Drum geht zum „Billigen Laden“ rein, 
Ihr kommt befriedigt nach Haus. 
Alles billig: Bleiſtifte, Stahlfedern, 
Kämme, Corſetſchließer, Fingerhüte, 
Hutnadeln, Nähnadeln, gute Spitzen, 
Band u. ſ. w. 
Nur Neuſtädter Markt 213 


im billigen Laden. 


H. Jeschanowski, 
Hauptgeſchäft: Königsberg, Kant⸗ 
ſtraße 11, Bromberg, Hofſtraße 3. 


Sümmtlihe Glaſerarbeiten, 
ss u 

owie Bildereinrahmungen werden jauber 
und billig ausgeführt bei, 

Julius Hell, Brückenſtr. 34 
im Haufe des Herrn Buchmann. 

In Mocker iſt ein im beiten baulichen 
Zuſtande befindliches 


Grundstück 


mit Garten, welches nachweislich über 
400 Mk. Miethe bringt, für 4800 Mk. bei 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Offerten 
Unt. A. 40 a. d. Exp. d. Ztg. 


Das Grundſtück 
Mocker, Kanalſtr. 24, beſtehend aus 
maſſivem Wohn: und Stallgebäude, Bohlen⸗ 
Scheune, 24 Morg. 30 Ar groß, iſt mit 
ſämmtl. leb. u. todt. Inv. preisw. zu verk. 
Näh. d. Töpfermſtr. Rysiewski, Kloſterſtr. 1. 

Engliſche braune 
Halbblutſtute, 
11 Jahr, 6 Zoll, bisher bei Fuß⸗ 

„ truppe geritten, für ſchweres Ge⸗ 
wicht, iſt wegen Todesfall für 600 Mk. ver⸗ 
käuflich, ebenſo Suttelzeug, Stallutenſilien ꝛc. 

Näheres in 
M. Palm's Reitinſtitut. 


Reitpferd, 


gut ausſehend, auch einſpännig gef., billig 
zu verk. Wo? ſagt die Exped. d. Zeitung. 

Ein alter Foſhf wird zu kaufen 
gebrauchter Selbſtfahrer geſucht. ME 
Von wem? ſagt die Exped. d. Ztg. 


2 Tiſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
olaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Brettſchneider 


ſucht das Dampfſägewerk von 
G. Soppart. 


Sopha, Speiſetiſch, alter Schreib: 

ſekretär mit vielen Fächern, kl. Spind, 
Drehſtuhl, Tiſchzeugpreſſe, eiſ. Wein⸗ 
ſchrank verkäuflich Neuſt. Markt 5 part. 
1 Fl. Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 

Altſt. Markt 17. Geschw. Bayer. 


AA N 1 
Aeishrahlen Kläre 2 28 „ 
Macks Doppelſtärke, Creme⸗Stärke, 
Glanzſtärke, Heifenpulver, Vleichſoda 

und Borax etc. 
empfiehlt 


Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 
Nur durch 


nr ltan-Kallee“ 


erzielt man den Wohlgeſchmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 
Weltruf erworben hat. 

1000 Mark demjenigen, der nachweiſt, 
daß ſich im Sultankaffee Cichorien oder 
andere Zurrogate befinden. 
½ Pfund 50 Pf. 

In Thorn allein nur zu haben bei 
Adolf Majer, Drogenhandlung. 


Täglich Brod von friſchem Roggen 


bei Max Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 


Zum Klavierstimmen 


wie Rep. von Klavieren in Stadt und 
Umgegend empfiehlt ſich 
Hochachtungs voll 


Th. Kleemann, 
Klapierbauer und ⸗St immer, 
in Thorn, Gerſtenſtr. 10, Ecke Gerechteſtr. 

Ich ſtimmte für Rubinstein, Sophie 
Menter, Reimmert u. f. a. zu Concerten 
und habe in halb Europa in den größten 
und beſt. Fabriken gearbeitet, daher für 
gute Arbeit garantire. 

Beſtellungen auch per Poſtkarte. 


Brennholz;- und 
Autzhalz-Verkauf. 


Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 
9 Mk. an p. Klftr., Dachſtöcke, ſowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe ꝛc. 
offerirt A. Einger, Hiaske b. Podgorz. 
„Sümmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig. 


Raffenfoq 


(E:Muschecäthen) 


— 


i das anerkannt einzig beſtwirkende Mittel 
Ratten u. Mäuse ſchnell u. ſicher zu töbten, 
ohne für Menſchen, Hausthlere u Geflügel ſchäd⸗ 
lich zu fein. Packete & 50 Pfg. und 1 Mk. 


Anton Koczwara, 
Drogenhandlung Thorn. 


Druck und Verlag von . Dombrowski in Thorn. 


Krieger 


Außerordentliche 
General-Verſammlung 


am Sonntag d. 29. d. M. vorm. IL Uhr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
Berathung über Theilnahme des Vereins 
an der Kaiſerparade bei Elbing. 
gZahreiches Erſcheinen erwünſcht. ug 
Der Vorſtaud. 


Vikloria⸗Theater Thorn. 


Freitag den 27. Juli. 
Benefiz für den Komiker 
Herrn Manussi: 


Gharley's Tante. 


Schwank in 3 Akten. 


Schützenhaus. 


Sonnabend den 28. Juli 1894: 


Einmaliges Gaſtſpiel 
nachbenannter Künſtler: 
Frl. Mila Darney, Herrn 
Carl Klar, Miss Lissi Neiss, 
Frl. Geschwister Kulesza, 
Frl. Folnery und Hr. Flick 
Flock, Frl. Ottilie Neumann. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Näheres die Plakate. 


Ziegelei-Park. 
Am Sonntag den 29. d. Mts. 


findet eine Produktion des phänomenalen 


Kunstschützen Hungary 


ſtatt. Bei Konkurrenz-Wetten 5000 Mk. 
Prämie für gleiche Leiſtungen. 

Von „4 Uhr ab 
Grosses Militär-Concert 
der Kapelle des Inft.⸗Regts. v. Borcke Nr. 21. 

Anfang der Produktion 6 Uhr. 
Entree 50 Pf. 
Zu dem am Jonnabend den 
28. d. M. abends 8 Uhr in 


der „Fürſtenkrone“, Bromb. Vorſt. 
1. Linie, ſtattfindenden 


Ball 


laden hiermit alle ſchmucken Damen 
von Thorn und Umgegend freund⸗ 
lichſt ein 

die Reſerviſten 
des Ulanen⸗Regts. v. Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4. 


Heill 


Geſinnungsgenoſſen Freitag Abend 
bei Ed. K 


ohnert. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. fetter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer und Küche, part., auf Wunſch 
möblirt, ev. mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Brückeuſtr. 8, 1. Etage. 
Möbl. Wohn, ſep. a. Bart. gel., 3. verm. N. 
W. Burſchengl. u. Pferdeſtall. Schloßſtr. 4. 


ine Familienwohnun 
v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, } 


u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


Moor vis-A-vis d. alten BiehHof, Nauyon⸗ 
ftraße 8: Balkonwohnung v. 4 Zim. 
Küche, Speiſek. vom 1. Oktbr., ſowie eine 
kleine Wohn. v. ſof. z. verm. Lemke. 


ine kl. Frdl. Wohnung an ruhige Miether 


zu verm. Strobandſtr. Nr. 3 


Ein auch zwei möbl. Zimmer zu verm. 
Kloſterſtraße 20, part. 


Ein gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
Poſt, v. 1. Aug. z. v. Marienſtr. 7, I. 


Dunn 43 eine Treppe jind per 
ſofort zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, zu vermiethen. 


6 Zimmer, ee 
Täglicher Kalender. 


1894. 
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